Rezension aus der Zeitschrift „Dialog“, Ausgabe Nr. 64 (2003)
Von Ulrike Gropp 

„Polnische Literatur und deutsch-polnische Literaturbeziehungen“ heißen die Materialien und Kopiervorlagen für den Deutschunterricht Klasse 10-13, die von Matthias Kneip und Manfred Mack vom Deutschen Polen Institut in Darmstadt erarbeitet und kürzlich im ausgewiesenen Schulbuchverlag Cornelsen publiziert wurden. Der Band wendet sich in erster Linie an Lehrer und ihre Schüler, ist aber auch für andere an der polnischen Kultur Interessierte von großem Interesse. 

Ein bisschen neidisch könnte man auf die gegenwärtige und zukünftige Schülergeneration schon werden angesichts der Materialien, die dem Unterricht heutzutage zur Verfügung stehen. Zwar ist ein „europäischer Literaturunterricht“ noch lange nicht in Sicht, aber die ersten Bausteine dazu kommen auf den Markt. 

Wie auf einem silbernen Tablett servieren Matthias Kneip und Manfred Mack (beide tätig am Deutschen Polen-Institut in Darmstadt) alles Wissenswerte über „Polnische Literatur und deutsch-polnische Literaturbeziehungen“. Fünf der vierzehn Unterrichtseinheiten bilden den ersten von drei Themenblöcken („Polnische Literatur“). Hier werden einige der wichtigsten und interessantesten polnischen Autorinnen und Autoren vorgestellt (von Lec und Mickiewicz über Miłosz, Szymborska bis zu Tokarczuk). Anhand von Porträts dieser Autoren werden zentrale Epochen der polnischen Geschichte thematisiert: Der Nationaldichter Adam Mickiewicz liefert mit „Frau Twardowska“ den Anlass, um das Zeitalter der polnischen Teilungen, das Thema „Exil“ und Parallelen zu Goethes „Faust“ zu thematisieren und – ganz wie im „deutschen“ Literaturunterricht – Grundsätzliches zur Kunstform der Ballade. Die Persönlichkeit und das Werk des Nobelpreisträgers Czesław Miłosz prägen das Kapitel, das überschrieben ist „Warschau, Ostern 1943“ und sich sowohl mit dem Sterben im jüdischen Ghetto als auch mit dem Überleben in dieser Zeit beschäftigt. Filmische und literarische Bearbeitungen werden angesprochen („Der Pianist“ / Polański und Szczypiorskis „Die schöne Frau Seidenmann“). 

Wisława Szymborska erscheint unter der Überschrift „Lebensläufe“ – neben ihrem Gedicht „Das Schreiben eines Lebenslaufs“ (Pisanie życiorysu, 1986) wird eine Installation der polnischen Bildhauerin Magdalena Abakanowicz mit dem Titel „Masse“ abgebildet. Durch den Abdruck des Formblatts für einen EU-Lebenslauf (den die Schüler zur Übung gleich einmal ausfüllen sollen) oder durch einen markigen Artikel aus einem Wirtschaftsmagazin über die karriereentscheidende Bedeutung des „richtigen“ Lebenslaufs bei Bewerbungen wird ein Anknüpfungspunkt zum regulären Unterrichtsstoff des Deutschunterrichts gegeben. Dieser didaktische Kunstgriff der Herausgeber ermöglicht es jedem Deutschlehrer, beispielsweise die Unterrichtseinheit „Lebensläufe. Was zählt?“ über Wisława Szymborska in bestehende Unterrichtskonzepte zu integrieren. Olga Tokarczuk wird in der Unterrichtseinheit mit dem Titel „Grenzen überschreiten. Polnische Literatur nach 1990“ zum Kristallisationspunkt der jüngsten literarischen Entwicklungen. 

Besonders gelungen ist auch der Auftakt des Bandes, das Kapitel über den polnischen Aphorismus am Beispiel von Stanisław Jerzy Lec’ „Unfrisierte Gedanken“. Auf wenigen Seiten gelingt es den Autoren, eine Persönlichkeit in ihrem Umfeld zu zeigen, ihr Werk darzustellen (samt Bezügen auf deutsche Geistesgrößen) – und auch noch eine europäische Biographie des 20. Jahrhunderts zu zeichnen. Zum Abschluss der Unterrichtseinheit sollen die Lernenden die Anfänge bekannter polnischer Aphorismen ergänzen. Sie werden es freudig versuchen, lachend scheitern – und zukünftig ein Bild von Polen in sich tragen, das sich von den gängigen Stereotypen unterscheidet. Frustrationen werden vermieden, denn zum Glück sind die „Auflösungen“ mit abgedruckt. 

Die zweite Gruppe von vier Unterrichtseinheiten widmet sich unter der Überschrift „Deutschsprachige Literatur“ den polnischen Motiven in der deutschsprachigen literarischen Werken. Als Beispiel dienen die engen Beziehungen des deutschen Vormärz zu Polens Freiheitskampf, die Auswirkungen des romantischen Polen-Bildes auf Gottfried Kellers realistische Novelle „Kleider machen Leute“ – oder aber das vielschichtige und hintergründige Bild Polens und der Polen in Günter Grass’ „Blechtrommel“. 

Der dritte Teil des Bandes widmet sich in fünf Unterrichtseinheiten deutsch(sprachig)-polnischen Literaturbeziehungen: Stanisław Przybyszewskis Rolle als „genialer Pole“ in der Berliner Boheme wird materialreich dargelegt, Franz Kafka trifft auf sein polnisches Spiegelbild Bruno Schulz, Tadeusz Rożewicz auf Günter Eich – und die „Doppelgänger“ Sławomir Mrożek und Bertold Brecht werden einander zur Seite gestellt. 

Dass sich im Anhang hilfreiche Hinweise finden (von einer Textsammlung über Aussprachehilfen bis zur Zeittafel zur Geschichte Polens) ist selbstverständlich. Eine erfreuliche Zugabe: eine Audio-CD, die den einen oder anderen Ausschnitt polnischer Lyrik oder Prosa zu Gehör bringt und die sinnliche Wahrnehmung der polnischen Sprache möglich macht (Sprecher: Olgierd Łukaszewicz). 

Der vorgelegte Band ist ein Glanzstück kultureller Vermittlungsarbeit und wird für viele Jahre die Maßstäbe für die Darstellung Polens im Deutsch- und Literaturunterricht setzen. Vielleicht ist das breite Bündnis von Fachleuten, Geldgebern und Kulturbürokratie, dem die Entstehung des Buches zu verdanken ist, ein Garant dafür, dass das Lehrwerk nun auch wirklich in die Schulen kommt: Neben dem Deutschen Polen Institut in Darmstadt zeichnen auch die Robert Bosch Stiftung und die Kultusministerien der Bundesländer Hessen und Rheinland-Pfalz mit verantwortlich. Dem Werk sind natürlich vor allem viele Leser unter Schülern und Lehrern zu wünschen – vor allem aber auch im Kreise der Entscheidungsträger in Schulämtern, bei Lehrplankonferenzen und in der ständigen Konferenz der Kultusminister. Es bleibt zu hoffen, dass der vorliegende Band mit dazu beiträgt, dass sich bei deutschen Schülerinnen und Schülern Interesse für das Nachbarland wecken lässt. 

Polnische Literatur und deutsch-polnische Literaturbeziehungen. Materialien und    Kopiervorlagen für den Deutschunterricht 10. – 13. Schuljahr; erarbeitet von Manfred Mack und Matthias Kneip (DPI), gefördert von der Robert Bosch Stiftung; Berlin 2003; 191 Seiten, 13 Euro; mit Hör-CD 
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